
Mailand:
Neuer Schulleiter ab 
1. Juli 2017

Francesco Maiello 
wird ab 1. Juli 2017 

die Schweizer Schule in Mailand leiten. 
In Mailand geboren, hat er in Rom, 
Pisa, Paris und London studiert und mit 
einem Doktorat in Geschichte promo­
viert. Seine Doktorarbeit wurde in 
Italien mit dem Titel Storia del Calen­
dario beim Verlag Einaudi veröffentlicht. 
Nach dem Studium hat er als Journalist 
beim italienischen öffentlichen Fern­
sehen (Rai­TG1) Karriere gemacht. 
Danach war er als freier Mitarbeiter 
beim italienischen Radio (Rai­Gr1) als 
Korrespondent aus der Schweiz tätig. 
Ferner hat er Kultursendungen für das 
Radio Svizzera italiana (RSI) realisiert. 
Als Journalist hat er sich auf die Berei­
che Schule und Ausbildung fokussiert. 
Er war für zahlreiche Reportagen in 
Italien, in der Schweiz und in anderen 
europäischen Ländern, sowie in Asien 
unterwegs. In einer journalistischen 
Redak­tion hat er leitende Funktionen 
innegehabt. In den letzten Jahren hat er 
seine lehramtliche Ausbildung an der 
PH Thurgau durchlaufen und abge­
schlossen. Er hat auf verschiedenen 
Schulstufen in den Kantonen Graubün­
den und St. Gallen unterrichtet. Von 
2011 bis 2017 unterrichtete er an der 
Bündner Kantonsschule Italienisch, 
Geschichte und Französisch.
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Wenn mich jemand fragt, wo es mir 
besser gefällt, ist die Antwort immer 
dieselbe. Mein Herz ist in beiden 
Ländern zu Hause. Ich picke mir von 
der Schweiz wie auch von Chile nur 
die Vorteile heraus.
Im Jahr 1998 beschloss meine Familie 
auszuwandern. Wobei es für meinen 
Vater eher eine Heimkehr war, da er 
aus Chile stammt. Als 10­Jährige war 
dies für mich ein riesiges Abenteuer. 
Ich hatte bereits ein stabiles Umfeld 
mit Freunden in der Schule und muss­
te mir das dann von neuem aufbauen. 
Jedoch fällt dies wahrscheinlich mit 10 
Jahren leichter als mit 15 oder 16.
Die Konditionen für meine Zustimmung 
dieses Umzuges standen fest: Ich 
verlangte in Chile einen Swimmingpool 
und einen Hund. Und tatsächlich 
liessen sich meine Eltern auf den Deal 
ein. Wir wanderten im November aus, 
so hatten wir vor Schulbeginn zwei 
Monate Zeit unser Spanisch zu verbes­
sern. Da unser Vater immer in seiner 
Muttersprache mit uns gesprochen 
hatte, war das Verstehen kein Problem. 
Mein Bruder und ich hatten uns aber 
vehement geweigert, auf Spanisch zu 
antworten.
Für mich als 10­Jährige war Santiago 
so gross wie die ganze Welt, wo ich 
mich jetzt adaptieren musste. Auch 
unsere neue Schule wirkte auf mich 
10­mal grösser als die Schule in der 
Schweiz. Der Start am Colegio Suizo 
war nicht leicht. Zum einen weil ich 
aufgrund meines Alters eine Klasse 
überspringen durfte, was nicht alle 
Klassenkameraden verstanden. Zum 
anderen war ich eine der wenigen, die 
direkt aus der Schweiz kam. So bekam 
ich am Anfang auch den Spitznamen 
Heidi. Ich denke, von da an war mir 
klar, dass ich irgendwann in die 
Schweiz zurückkehren würde. Spätes­
tens nach dem Vortrag eines Vertreters 

der École hôteliere de
Lausanne am Colegio Suizo 
war dieser Weg für mich 
entschieden. Ich war nicht 
bereit nach dieser langen 
Schulzeit für sechs weitere 
Jahre die Schulbank an einer 
Uni zu drücken. Mein Wunsch 
war es, zu arbeiten, mein 
eigenes Geld zu verdienen 
und unabhängig zu sein.
So kehrte ich nach meinem letzten 
Schuljahr am Colegio Suizo mit diesem 
Ziel in die Schweiz zurück. Ende 2006 
hatten wir meinen Flug ohne Retour­
ticket für den 9. Januar 2007 gebucht.
Dank meiner Grossmutter, die in Thun 
lebt, hatte ich auch bereits eine sichere 
Unterkunft, welche sich zum Glück 
auch nahe der Hotelfachschule befand.
Ich lernte schnell flexibel zu sein, denn 
mein ganzer Plan wurde über den 
Haufen geworfen. So jobbte ich am 
Anfang in diversen Berufsrichtungen, 
bevor ich 2009 dann die Hotelhandels­
schule anfing. In der Zwischenzeit 
hatte ich eine Menge Erfahrungen 
gesammelt und genau diese Unabhän­
gigkeit erreicht, von der ich geträumt 
hatte. Ich fühlte mich erwachsen. Ich 
hatte mir jedoch den Anfang leichter 
 vorgestellt, doch ich wusste nicht so 
genau, wie das System in der Schweiz 
funktioniert. Diese Kenntnis und noch 
vieles mehr, baute ich mir step by step 
auf, wobei meine Mutter eine grosse 
Stütze war – wenn auch nur telefonisch. 
Die Kosten für die Lehrabschluss­
prüfung an der Fachschule und auch 
die Weiterbildung habe ich mir durch 
einen Wochenend­Job in einer Bar 
verdient.
Nach meinem Abschluss an der 
Handelsschule 2011 kehrte ich für 
einen Urlaub zu meiner Familie nach 
Chile zurück. Bereits bei diesem 
Aufenthalt merkte ich, wie schnell sich 

alles verändern kann. Meine Schul­
kameraden hatten mittlerweile alle 
ihren eigenen Weg gefunden. Und 
auch an der Schule selbst zeichneten 
sich grosse Veränderungen ab.
Zurück in der Schweiz arbeitete ich ab 
2012 in einem 4,5 Sterne Hotel, in 
welchem ich mich bis zu einer Kader­
funktion hocharbeiten konnte. Da es 
aber gerade in der Schweiz wichtig ist, 
sich immer wieder weiterzubilden, 
absolvierte ich berufsbegleitend eine 
Ausbildung zur Marketing­ und Ver­
kaufsfachfrau. Nach knapp 4 Jahren 
hatte ich genug gesehen von der 
Hotellerie und schaffte den Sprung in 
den kaufmännischen Sektor. Dies 
lustigerweise bei der Auslandschweizer­
Organisation (ASO). Diese Arbeit gibt 
mir nochmals eine ganz andere Sicht­
weise aufs Auswandern.
Ich freue mich jedes Mal, wenn ich 
wieder nach Chile reisen kann, da ich 
vor allem meine Familie sehr vermisse. 
Es ist interessant zu sehen, wie sich 
das Land und auch die Schweizerschu­
le in Santiago immer weiterentwickeln.
Diese Erfahrung vom Auswandern und 
Rückwandern, sowie meine Schulzeit 
am Colegio Suizo haben mich deutlich 
geprägt und ich bin froh, diese Zeit so 
erlebt zu haben.
Man sollte nichts bereuen, solange es 
sich im Moment der Entscheidung 
richtig angefühlt hat. Genau so fühle 
ich mich und ich bereue nichts.

Ehemalige erzählen
Ana-Karin Eidelstein

Singapur:
Neue Präsidentin ab 
1. August 2017

Sibylle Gisi wird ab 
Sommer 2017 das 

Präsidium der Schweizer Schule in 
Singapur von Rebekka Aicher Koch 
übernehmen.
Im Namen aller Angestellten der SSiS 
und des Komitees ein RIESEN­Danke­
schön an Frau Aicher Koch für ihr 
unermüdliches Engagement zum Wohle 
der Schweizer Schule in Singapur 
während der letzten 11 Jahre.
Frau Gisi wird die Herausforderung, die 
zukunftsorientierte Weiterentwicklung 
der SSiS im Spannungsfeld zwischen 
traditionellen Schweizer Werten und 
notwendiger Internationalität gerne 
annehmen und freut sich auf die span­
nende Aufgabe.
Sibylle Gisi bringt langjährige Erfahrun­
gen als ausgebildete Primarlehrerin und 
Schulleiterin im Kanton Zürich mit. Sie 
ist Mutter von drei erwachsenen Kindern 
und lebte von 1990 – 1998 in Singapur, 
danach zehn Jahre in Zürich und seit 
2008 wieder in Singapur.
Was ist Frau Gisis Vision einer guten 
Schweizer Schule in Singapur? Sie 
beantwortet diese komplexe Frage 
folgendermassen:
«Eine gute Schule ist für mich: Eine 
kooperative Schulleitung mit diversen 
Leadership­Qualitäten, motivierte und 
sehr professionelle Lehrpersonen und 
Angestellte, glückliche und wissbegie­
rige Kinder, zufriedene und konstruktive 
Eltern, ein engagiertes und visionäres 
Komitee in einer dynamischen Umge­
bung, die sich zusammen stolz ‹The 
Swiss School of Singapore› nennt.»

Singapur:
Neuer Schulleiter ab 
1. August 2017

Markus Pallmann 
arbeitete während der 

letzten zwanzig Jahre als Primar­ und 
Sekundarlehrer und war während sieben 
Jahren Mitglied des Schulleitungsteams 
der Berufsschule Frauenfeld. 
Im August 2016 kam Markus Pallmann 
mit seiner Familie nach Singapur und 
trat an der Schweizer Schule die 
Funktion als Vize­Schulleiter an. Ab 
Beginn des neuen Schuljahres wird er 
die Leitung der Schweizer Schule in 
Singapur übernehmen. 

Singapur: 
Neuer Vize-Schul-
leiter ab 
1. August 2017

Johannes Iten ist 
verheiratet und Vater zweier kleiner 
Mädchen. Nach Abschluss des Lehrer­
seminars St. Michael in Zug im Jahr 
2004 arbeitete er als Klassenlehrer an 
verschiedenen Mittelstufenklassen in 
der Nordostschweiz und studierte 
daneben an der Universität Zürich 
Psychologie und Betriebswirtschaft. 
Seit dem Sommer 2016 arbeitet er als 
Schulleiter im zürcherischen Hettlingen 
und verlässt im kommenden Sommer 
die ländliche Schule in Richtung Singa­
pur, wo er an der Schweizer Schule in 
Singapur ab August 2017 die Funktion 
als Vize­Schulleiter ausüben wird.
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Die Schweizer Schule in Singapur feiert 
dieses Jahr ihr 50­jähriges Bestehen 
und blickt auf eine spannende Grün­
dungsgeschichte zurück. Als die Schule 
am 2. Mai 1967 ihre Türen zum ersten 
Mal öffnete, war das Schulhaus noch 
nicht fertig. Der Unterricht für die 
dazumal 18 Kinder fand provisorisch in 
Räumen des Schweizer Clubs statt, der 
Kindergartenunterricht gar im Vorraum 
der Kegelbahn. Das erste Lehrerpaar 
aus der Schweiz reiste mit einem 
3­Jahres­Vertrag und 1800 kg Schul­
material nach Singapur. 
Seit den Pionierjahren hat sich viel 
verändert. Die Schule hat sich weiter­
entwickelt, die Schülerzahlen stiegen 
von Jahr zu Jahr und ein Neubau kam 
dazu. Was blieb ist die einzigartige 
Lernumgebung inmitten tropischer Natur 
und der familiäre Charakter der Schule, 
der vielen Familien weit über die 
Schweizer Gemeinschaft hinaus eine 
wichtige Stütze fernab der Heimat ist. 
Am 2. Mai 2017, exakt 50 Jahre nach 
der offiziellen Schulgründung, fand auf 
dem Gelände des Schweizer Clubs der 
Eröffnungsanlass einer 50­tägigen 
Festperiode statt. Rund 300 Gäste, 
darunter Eltern, Lehrpersonen, Ange­
stellte, Freunde der Schule, Ehrengäste 
und viele Ehemalige, die eigens aus 
der Schweiz angereist waren, feierten 

Singapur
Goldenes Jubiläum

Seit acht Jahren treffen sich die Direk­
toren der Schweizerschulen Latein­
amerikas jährlich.
Für das Treffen vom 3. – 6. Mai 2017 
durfte die Schweizerschule São Paulo 
Gastgeberin sein. Bei einem Rundgang 
durch die Schule wurden in hervor­
ragender Stimmung erste informelle 
Gespräche geführt und beim gemein­
samen Abendessen Anekdoten von 
vergangenen Treffen ausgegraben. 
Im Vorfeld haben wir alle Zahlen und 
Fakten unserer Schulen zusammen­
getragen sowie Themen für die insge­
samt gut acht Stunden gemeinsamer 
Diskussionen und Gespräche gesam­
melt. Daneben blieb selbstverständlich 
genügend Zeit für Unterrichtsbesuche 
und bilaterale Gespräche sowie den 
Austausch mit Lehrpersonen und 
Stufenleitungen der Schweizerschule 
São Paulo. 
Die von uns intensiv diskutierten 
Themen unterscheiden sich kaum von 
denjenigen an anderen Schulen unse­
res Netzwerkes:

Schulen Südamerika
Jahrestreffen der Schulleiter

Anstellung und Entschädigung von 
Lehrpersonen: Dringender Wunsch 
nach Lösungen
QM in den Schulen: Best practice, 
Stolpersteine 
LP21: Wo stehen die Schulen, was 
wollen die Patronatskantone
Informatik und Digitale Schule 4.0: 
Forderungen von aussen und wie wir 
damit umgehen
Prävention: Best practice, Heilpädagogik
Anlässlich des Treffens haben wir eine 
Resolution zuhanden von Herrn Bundes­
rat Alain Berset bezüglich der Anstel­
lungssituation verabschiedet. Die 
Resolution wurde in der Zwischenzeit 
von unseren Vorstandsvertretern an 
educationsuisse zur Weiterleitung auf 
dem Dienstweg überreicht. 
Am Donnerstag durften wir einer 
Einladung des Generalkonsuls, Herrn 
Claudio Leoncavallo, zu Apéro und 
Abendessen in der Residenz folgen. Zu 
diesem Anlass waren auch die Mitglie­
der des Verwaltungsrates eingeladen. 
Es war uns eine besondere Ehre, dass 
auch Herr Botschafter André Regli am 

Treffen teilnahm. Unsere Kollegin und 
die Kollegen haben den Anwesenden 
mit kurzen und informativen Vorträgen 
ihre Schulen vorgestellt. 
Nach drei intensiven Tagen konnten wir 
am Samstag bei einer Stadtbesichtigung 
einige interessante Aspekte von São 
Paulo kennen lernen, bevor unsere 
Gäste wieder in alle Himmelsrichtungen 
nach Hause zurückkehrten. 
Es war uns eine Freude, alle bei uns zu 
haben und es hat sich erneut gezeigt, 
wie wichtig persönliche Treffen und ein 
intensiver Austausch sind. 

am Eröffnungsanlass das goldene 
Jubiläum. 
Den Gästen aus nah und fern wurde ein 
unterhaltsames Programm geboten. 
Gleich zu Beginn lud die Ausstellung 
«50 People in 50 Years» zum Verweilen 
und Diskutieren ein. Diese zeigte 50 
Portraits von Personen, welche die 
Schule über die Jahrzehnte hinweg 
geprägt haben. Danach wurden die 
Gäste durch die Schulpräsidentin, 
Rebekka Aicher Koch, sowie den 
Schweizer Botschafter in Singapur, 
Thomas Kupfer, offiziell begrüsst. Der 
Botschafter strich die Bedeutung des 
50­jährigen Bestehens der Schweizer 
Schule in Singapur hervor, die mit der 
50­jährigen Geschichte der diploma­
tischen Beziehungen zwischen der 
Schweiz und dem Stadtstaat einher­
geht, welche ebenfalls dieses Jahr 
gefeiert wird.  
Jonathan Carter, Head of Admissions 
am United World College of South East 
Asia (UWCSEA), moderierte danach 
mit viel britischem Humor durch den 
weiteren Abend. 
Bei einem Quiz konnten sich die An­
wesenden in ihrem Wissen über die 
Schule messen. Die glückliche Gewin­
nerin durfte eine Musikdose entgegen­
nehmen, mit der sie den 2004 kompo­
nierten Swiss School Song noch viele 

weitere Jahre abspielen 
kann.
Zu den Highlights der 
Feier gehörte ein 
speziell für das Jubi­
läum eingeübtes 
Schülertheater, durch 
das die Gäste in die 
Vergangenheit, Gegen­
wart und Zukunft der 
Schule eintauchen 
konnten. Zudem sorg­
ten verschiedene 

Unser Alphornbläser steht bereit auf 
der Terrasse. Die Schüler sind seit 
einer Stunde dank einem speziellen 
Stundenplan auf die ganze Schule in 
allen Räumen aufgeteilt. Es geht 
darum der Besucherin in 60 Minuten 
den ganzen Wochenbetrieb darzustel­
len. Trotz des Verkehrs trifft der Tross 
mit Frau Leuthard pünktlich auf dem 
Pausenplatz ein. Gegen zwanzig 
Sicherheitskräfte verteilen sich vor und 
in der Schule, damit Frau Leuthard 
geschützt ist. Wie sie mir versichert, 
läuft sie in Bern alleine durch die 
Gassen.
Die Delegation wird von unserem 
Schülerchor empfangen. Danach 
laufen wir nach einem Sekundenplan 
durch die Schule: Kindergarten, Wer­
ken, Keramik, Mathematik, Englisch, 
Sport, Biologielabor, Physiklabor, 

Deutsch. Während des Rundgangs 
unterhalten sich der Schulleiter und die 
Bundespräsidentin stets auf Augen­
höhe. In der Aula warten die Big Band 
und unsere Jazztanzgruppe. Nach 
einer gelungenen Vorstellung hält die 
Bundespräsidentin eine kurze und 
markante Ansprache an die Schüler. 
Nach der Verabschiedung durch den 
Schulleiter wird sie von den Schülern 
mit einem herzlichen Applaus verab­
schiedet. Tränen gab es bei den 
Schülern, wo wir aus Zeitgründen nicht 
vorbeischauen konnten. Unter vier 
Augen spricht der Schulleiter mit der 
Bundespräsidentin über die Anstel­
lungsbedingungen der Lehrer und 
überreicht ihr das Factsheet begleitet 
von einem Brief.
Alle Personen, die mit Frau Bundes­
präsidentin Leuthard gesprochen 

Lima
Besuch Bundespräsidentin

Mailand
Neues Logo
Im Juni 2016 wurde entschieden das 
Erscheinungsbild der Schweizerschule 
Mailand zu überarbeiten.
In Zusammenarbeit mit dem Istituto 
Europeo di Design IED in Mailand 
sollte ein neues Erscheinungsbild und 
Logo entstehen. Nach einem ersten 
Treffen, bei dem wir den Studenten 
vom IED die Eigenschaften und 
Besonderheiten, welche unsere Schule 
auszeichnen, und das Konzept der 
Swissness illustrierten, begann ein 
neunmonatiger Arbeitsprozess. 
 Anfangs April 2017 wurde nun im Saal 
Meili des Centro Svizzero in Mailand 
das neue Logo ausgewählt. Es wird 
2019 die Feierlichkeiten des 100­jähri­
gen Bestehens der Schule einläuten.

Die Jury stand vor einer schwierigen 
Wahl, da die Kreativität gross und die 
Qualität aller 31 Vorschläge sehr hoch 
war. Ausgewählt wurde das Projekt von 
Marica Musco, Alberto Pozzani und 
Lorenzo Rabellino Béthaz. Sie be­
schreiben ihren intellektuellen und 
graphischen Entwicklungsprozess 
folgendermassen: «Wir wollten in 
unserem Projekt...einige Werte, für 
welche die Schweiz universell steht, 
visuell sichtbar machen: Präzision, 
Ordnung, Innovation, Forschung und 
Wohlstand. Diese Begriffe haben wir 
mit dem Begriff ‹Zeit› verbunden, die 
sich im Zifferblatt einer Uhr – auch ein 
Symbolobjekt der Schweiz – manifes­
tiert. Dieses Muster diente nun als 

Grundlage für das grafische Konzept. 
Das Zifferblatt ist in 4 konzentrische 
Sektoren unterteilt, welche die vier 
Landessprachen und die vier Schul­
stufen (vom Kindergarten bis zum 
Gymna sium) darstellen. Analog dazu 
symbo lisieren die verschiedenen 
Rottöne die Schweizerfahne...»

Das neue Logo trägt als Zeichen einer 
zukunftsausgerichteten Öffnung auch 
den englischen Schriftzug Swiss 
School Milan und wird möglicherweise 
noch durch ein typisch schweizerisches 
Symbol ergänzt werden.

Madrid
Lesung des Autors Matto Kämpf
Am Donnerstag, den 2. Februar, 2017 
besuchte der Schweizer Autor, Matto 
Kämpf, unsere Kindergartenklassen 
und einige Primarklassen.

Die ausdruckstarken Bilder seines 
Buches «Tierweg 1» begeisterten 
Gross und Klein. Bei den kleineren 
Schülern musste allerdings bei einigen 
Passagen des Buches schnell weiter­
geblättert werden, um den «Ich­fürchte­
mich­Effekt» in Grenzen zu halten. Die 
Primarschüler hingegen betrachteten 
fasziniert jedes Detail.
Es ist anzunehmen, dass die Kleinen 
nicht wirklich viel von der Geschichte 
verstanden haben, aber es ist auch 
anzunehmen, dass dies keine Rolle 

spielte, dafür sorgte die Fantasie, 
angeregt durch das starke Bildmaterial. 
Die Grösseren hingegen tauchten ein in 
die Geschichte vom grossen Haus mit 
seinen speziellen Bewohnern und 
deren Probleme. In angeregten Diskus­
sionen taten sie danach ihre Meinungen 
kund, fanden mögliche Lösungen und 
Ideen, wie die Geschichte auch hätte 
ausgehen können und zogen Parallelen 
zu ihrem Alltag.
Eine Lesung, die auf jeden Fall zum 
Nachdenken anregte.

haben, waren begeistert von ihrer 
«Volksnähe» und Einfachheit.
Beeindruckt von der Vielfalt in unserer 
Schule, der Organisation und der 
Herzlichkeit der Schüler verabschiedet 
sich die Bundespräsidentin. Danach 
verschwindet sie in der Staatskarosse 
und dem beeindruckenden Gefolge im 
Verkehrschaos von Lima.

musikalische Auftritte von Schülern des 
UWCSEA für Begeisterung. Am UWC­
SEA geniessen die abgehenden Schwei­
zer Schulkinder nach der 6. Klasse eine 
Schweizerische Sekundarstufenaus­
bildung mit internationaler Ausstrahlung.
Besonders Anklang fanden die Rac­
lette­Stationen, die bei manch einem 
Sehnsucht nach der Heimat weckten.  
Nach weiteren Grussworten von Bar­
bara Sulzer, educationsuisse, Johannes 
Furrer, Vertreter des Patronatskantons 
Zug sowie Björn Engeli, ehemaliger 
Schulleiter und Präsident des Alumni­
vereins der SSiS, die uns alle durch 
ihren Besuch beehrten, folgte der 
Schlussakt des Abends. Alle Lehrper­
sonen und Angestellten der Schule 
versammelten sich auf der Bühne, um 
den Swiss School Song «Selamat 
Datang» gemeinsam mit viel Herzblut 
zu singen. 
Das goldene Jubiläumsjahr wurde nach 
dem Eröffnungsanlass während 50 
weiteren Tagen mit einem Familienfest, 
einer Alumni­Feier in der Schweiz sowie 
durch den traditionellen Summer Night 
Event zum Ende des Schuljahrs aus­
giebig gefeiert. 

v.l.n.r.: Jörg Wiedenbach, Generaldirektor Schulen 
Mexiko; Cédric Schuppisser, Schulleiter Bogotá; 
Urs Steiner, Schulleiter Lima; Marcel Brunner, 
Schulleiter São Paulo; Claudia Engeler, Schul­
leiterin Santiago; Jürg Leuenberger, General­
direktor Schulen Brasilien; Marc Schumacher, 
Schulleiter Curitiba

Bundespräsidentin Doris Leuthard und Schulleiter 
Urs Steiner im Gespräch

Bild von Lucas, Klasse 2b



Die Schweizer Schule in Singapur feiert 
dieses Jahr ihr 50­jähriges Bestehen 
und blickt auf eine spannende Grün­
dungsgeschichte zurück. Als die Schule 
am 2. Mai 1967 ihre Türen zum ersten 
Mal öffnete, war das Schulhaus noch 
nicht fertig. Der Unterricht für die 
dazumal 18 Kinder fand provisorisch in 
Räumen des Schweizer Clubs statt, der 
Kindergartenunterricht gar im Vorraum 
der Kegelbahn. Das erste Lehrerpaar 
aus der Schweiz reiste mit einem 
3­Jahres­Vertrag und 1800 kg Schul­
material nach Singapur. 
Seit den Pionierjahren hat sich viel 
verändert. Die Schule hat sich weiter­
entwickelt, die Schülerzahlen stiegen 
von Jahr zu Jahr und ein Neubau kam 
dazu. Was blieb ist die einzigartige 
Lernumgebung inmitten tropischer Natur 
und der familiäre Charakter der Schule, 
der vielen Familien weit über die 
Schweizer Gemeinschaft hinaus eine 
wichtige Stütze fernab der Heimat ist. 
Am 2. Mai 2017, exakt 50 Jahre nach 
der offiziellen Schulgründung, fand auf 
dem Gelände des Schweizer Clubs der 
Eröffnungsanlass einer 50­tägigen 
Festperiode statt. Rund 300 Gäste, 
darunter Eltern, Lehrpersonen, Ange­
stellte, Freunde der Schule, Ehrengäste 
und viele Ehemalige, die eigens aus 
der Schweiz angereist waren, feierten 

Singapur
Goldenes Jubiläum

Seit acht Jahren treffen sich die Direk­
toren der Schweizerschulen Latein­
amerikas jährlich.
Für das Treffen vom 3. – 6. Mai 2017 
durfte die Schweizerschule São Paulo 
Gastgeberin sein. Bei einem Rundgang 
durch die Schule wurden in hervor­
ragender Stimmung erste informelle 
Gespräche geführt und beim gemein­
samen Abendessen Anekdoten von 
vergangenen Treffen ausgegraben. 
Im Vorfeld haben wir alle Zahlen und 
Fakten unserer Schulen zusammen­
getragen sowie Themen für die insge­
samt gut acht Stunden gemeinsamer 
Diskussionen und Gespräche gesam­
melt. Daneben blieb selbstverständlich 
genügend Zeit für Unterrichtsbesuche 
und bilaterale Gespräche sowie den 
Austausch mit Lehrpersonen und 
Stufenleitungen der Schweizerschule 
São Paulo. 
Die von uns intensiv diskutierten 
Themen unterscheiden sich kaum von 
denjenigen an anderen Schulen unse­
res Netzwerkes:

Schulen Südamerika
Jahrestreffen der Schulleiter

Anstellung und Entschädigung von 
Lehrpersonen: Dringender Wunsch 
nach Lösungen
QM in den Schulen: Best practice, 
Stolpersteine 
LP21: Wo stehen die Schulen, was 
wollen die Patronatskantone
Informatik und Digitale Schule 4.0: 
Forderungen von aussen und wie wir 
damit umgehen
Prävention: Best practice, Heilpädagogik
Anlässlich des Treffens haben wir eine 
Resolution zuhanden von Herrn Bundes­
rat Alain Berset bezüglich der Anstel­
lungssituation verabschiedet. Die 
Resolution wurde in der Zwischenzeit 
von unseren Vorstandsvertretern an 
educationsuisse zur Weiterleitung auf 
dem Dienstweg überreicht. 
Am Donnerstag durften wir einer 
Einladung des Generalkonsuls, Herrn 
Claudio Leoncavallo, zu Apéro und 
Abendessen in der Residenz folgen. Zu 
diesem Anlass waren auch die Mitglie­
der des Verwaltungsrates eingeladen. 
Es war uns eine besondere Ehre, dass 
auch Herr Botschafter André Regli am 

Treffen teilnahm. Unsere Kollegin und 
die Kollegen haben den Anwesenden 
mit kurzen und informativen Vorträgen 
ihre Schulen vorgestellt. 
Nach drei intensiven Tagen konnten wir 
am Samstag bei einer Stadtbesichtigung 
einige interessante Aspekte von São 
Paulo kennen lernen, bevor unsere 
Gäste wieder in alle Himmelsrichtungen 
nach Hause zurückkehrten. 
Es war uns eine Freude, alle bei uns zu 
haben und es hat sich erneut gezeigt, 
wie wichtig persönliche Treffen und ein 
intensiver Austausch sind. 

am Eröffnungsanlass das goldene 
Jubiläum. 
Den Gästen aus nah und fern wurde ein 
unterhaltsames Programm geboten. 
Gleich zu Beginn lud die Ausstellung 
«50 People in 50 Years» zum Verweilen 
und Diskutieren ein. Diese zeigte 50 
Portraits von Personen, welche die 
Schule über die Jahrzehnte hinweg 
geprägt haben. Danach wurden die 
Gäste durch die Schulpräsidentin, 
Rebekka Aicher Koch, sowie den 
Schweizer Botschafter in Singapur, 
Thomas Kupfer, offiziell begrüsst. Der 
Botschafter strich die Bedeutung des 
50­jährigen Bestehens der Schweizer 
Schule in Singapur hervor, die mit der 
50­jährigen Geschichte der diploma­
tischen Beziehungen zwischen der 
Schweiz und dem Stadtstaat einher­
geht, welche ebenfalls dieses Jahr 
gefeiert wird.  
Jonathan Carter, Head of Admissions 
am United World College of South East 
Asia (UWCSEA), moderierte danach 
mit viel britischem Humor durch den 
weiteren Abend. 
Bei einem Quiz konnten sich die An­
wesenden in ihrem Wissen über die 
Schule messen. Die glückliche Gewin­
nerin durfte eine Musikdose entgegen­
nehmen, mit der sie den 2004 kompo­
nierten Swiss School Song noch viele 

weitere Jahre abspielen 
kann.
Zu den Highlights der 
Feier gehörte ein 
speziell für das Jubi­
läum eingeübtes 
Schülertheater, durch 
das die Gäste in die 
Vergangenheit, Gegen­
wart und Zukunft der 
Schule eintauchen 
konnten. Zudem sorg­
ten verschiedene 

Unser Alphornbläser steht bereit auf 
der Terrasse. Die Schüler sind seit 
einer Stunde dank einem speziellen 
Stundenplan auf die ganze Schule in 
allen Räumen aufgeteilt. Es geht 
darum der Besucherin in 60 Minuten 
den ganzen Wochenbetrieb darzustel­
len. Trotz des Verkehrs trifft der Tross 
mit Frau Leuthard pünktlich auf dem 
Pausenplatz ein. Gegen zwanzig 
Sicherheitskräfte verteilen sich vor und 
in der Schule, damit Frau Leuthard 
geschützt ist. Wie sie mir versichert, 
läuft sie in Bern alleine durch die 
Gassen.
Die Delegation wird von unserem 
Schülerchor empfangen. Danach 
laufen wir nach einem Sekundenplan 
durch die Schule: Kindergarten, Wer­
ken, Keramik, Mathematik, Englisch, 
Sport, Biologielabor, Physiklabor, 

Deutsch. Während des Rundgangs 
unterhalten sich der Schulleiter und die 
Bundespräsidentin stets auf Augen­
höhe. In der Aula warten die Big Band 
und unsere Jazztanzgruppe. Nach 
einer gelungenen Vorstellung hält die 
Bundespräsidentin eine kurze und 
markante Ansprache an die Schüler. 
Nach der Verabschiedung durch den 
Schulleiter wird sie von den Schülern 
mit einem herzlichen Applaus verab­
schiedet. Tränen gab es bei den 
Schülern, wo wir aus Zeitgründen nicht 
vorbeischauen konnten. Unter vier 
Augen spricht der Schulleiter mit der 
Bundespräsidentin über die Anstel­
lungsbedingungen der Lehrer und 
überreicht ihr das Factsheet begleitet 
von einem Brief.
Alle Personen, die mit Frau Bundes­
präsidentin Leuthard gesprochen 

Lima
Besuch Bundespräsidentin

Mailand
Neues Logo
Im Juni 2016 wurde entschieden das 
Erscheinungsbild der Schweizerschule 
Mailand zu überarbeiten.
In Zusammenarbeit mit dem Istituto 
Europeo di Design IED in Mailand 
sollte ein neues Erscheinungsbild und 
Logo entstehen. Nach einem ersten 
Treffen, bei dem wir den Studenten 
vom IED die Eigenschaften und 
Besonderheiten, welche unsere Schule 
auszeichnen, und das Konzept der 
Swissness illustrierten, begann ein 
neunmonatiger Arbeitsprozess. 
 Anfangs April 2017 wurde nun im Saal 
Meili des Centro Svizzero in Mailand 
das neue Logo ausgewählt. Es wird 
2019 die Feierlichkeiten des 100­jähri­
gen Bestehens der Schule einläuten.

Die Jury stand vor einer schwierigen 
Wahl, da die Kreativität gross und die 
Qualität aller 31 Vorschläge sehr hoch 
war. Ausgewählt wurde das Projekt von 
Marica Musco, Alberto Pozzani und 
Lorenzo Rabellino Béthaz. Sie be­
schreiben ihren intellektuellen und 
graphischen Entwicklungsprozess 
folgendermassen: «Wir wollten in 
unserem Projekt...einige Werte, für 
welche die Schweiz universell steht, 
visuell sichtbar machen: Präzision, 
Ordnung, Innovation, Forschung und 
Wohlstand. Diese Begriffe haben wir 
mit dem Begriff ‹Zeit› verbunden, die 
sich im Zifferblatt einer Uhr – auch ein 
Symbolobjekt der Schweiz – manifes­
tiert. Dieses Muster diente nun als 

Grundlage für das grafische Konzept. 
Das Zifferblatt ist in 4 konzentrische 
Sektoren unterteilt, welche die vier 
Landessprachen und die vier Schul­
stufen (vom Kindergarten bis zum 
Gymna sium) darstellen. Analog dazu 
symbo lisieren die verschiedenen 
Rottöne die Schweizerfahne...»

Das neue Logo trägt als Zeichen einer 
zukunftsausgerichteten Öffnung auch 
den englischen Schriftzug Swiss 
School Milan und wird möglicherweise 
noch durch ein typisch schweizerisches 
Symbol ergänzt werden.

Madrid
Lesung des Autors Matto Kämpf
Am Donnerstag, den 2. Februar, 2017 
besuchte der Schweizer Autor, Matto 
Kämpf, unsere Kindergartenklassen 
und einige Primarklassen.

Die ausdruckstarken Bilder seines 
Buches «Tierweg 1» begeisterten 
Gross und Klein. Bei den kleineren 
Schülern musste allerdings bei einigen 
Passagen des Buches schnell weiter­
geblättert werden, um den «Ich­fürchte­
mich­Effekt» in Grenzen zu halten. Die 
Primarschüler hingegen betrachteten 
fasziniert jedes Detail.
Es ist anzunehmen, dass die Kleinen 
nicht wirklich viel von der Geschichte 
verstanden haben, aber es ist auch 
anzunehmen, dass dies keine Rolle 

spielte, dafür sorgte die Fantasie, 
angeregt durch das starke Bildmaterial. 
Die Grösseren hingegen tauchten ein in 
die Geschichte vom grossen Haus mit 
seinen speziellen Bewohnern und 
deren Probleme. In angeregten Diskus­
sionen taten sie danach ihre Meinungen 
kund, fanden mögliche Lösungen und 
Ideen, wie die Geschichte auch hätte 
ausgehen können und zogen Parallelen 
zu ihrem Alltag.
Eine Lesung, die auf jeden Fall zum 
Nachdenken anregte.

haben, waren begeistert von ihrer 
«Volksnähe» und Einfachheit.
Beeindruckt von der Vielfalt in unserer 
Schule, der Organisation und der 
Herzlichkeit der Schüler verabschiedet 
sich die Bundespräsidentin. Danach 
verschwindet sie in der Staatskarosse 
und dem beeindruckenden Gefolge im 
Verkehrschaos von Lima.

musikalische Auftritte von Schülern des 
UWCSEA für Begeisterung. Am UWC­
SEA geniessen die abgehenden Schwei­
zer Schulkinder nach der 6. Klasse eine 
Schweizerische Sekundarstufenaus­
bildung mit internationaler Ausstrahlung.
Besonders Anklang fanden die Rac­
lette­Stationen, die bei manch einem 
Sehnsucht nach der Heimat weckten.  
Nach weiteren Grussworten von Bar­
bara Sulzer, educationsuisse, Johannes 
Furrer, Vertreter des Patronatskantons 
Zug sowie Björn Engeli, ehemaliger 
Schulleiter und Präsident des Alumni­
vereins der SSiS, die uns alle durch 
ihren Besuch beehrten, folgte der 
Schlussakt des Abends. Alle Lehrper­
sonen und Angestellten der Schule 
versammelten sich auf der Bühne, um 
den Swiss School Song «Selamat 
Datang» gemeinsam mit viel Herzblut 
zu singen. 
Das goldene Jubiläumsjahr wurde nach 
dem Eröffnungsanlass während 50 
weiteren Tagen mit einem Familienfest, 
einer Alumni­Feier in der Schweiz sowie 
durch den traditionellen Summer Night 
Event zum Ende des Schuljahrs aus­
giebig gefeiert. 

v.l.n.r.: Jörg Wiedenbach, Generaldirektor Schulen 
Mexiko; Cédric Schuppisser, Schulleiter Bogotá; 
Urs Steiner, Schulleiter Lima; Marcel Brunner, 
Schulleiter São Paulo; Claudia Engeler, Schul­
leiterin Santiago; Jürg Leuenberger, General­
direktor Schulen Brasilien; Marc Schumacher, 
Schulleiter Curitiba

Bundespräsidentin Doris Leuthard und Schulleiter 
Urs Steiner im Gespräch
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Die Schweizer Schule in Singapur feiert 
dieses Jahr ihr 50­jähriges Bestehen 
und blickt auf eine spannende Grün­
dungsgeschichte zurück. Als die Schule 
am 2. Mai 1967 ihre Türen zum ersten 
Mal öffnete, war das Schulhaus noch 
nicht fertig. Der Unterricht für die 
dazumal 18 Kinder fand provisorisch in 
Räumen des Schweizer Clubs statt, der 
Kindergartenunterricht gar im Vorraum 
der Kegelbahn. Das erste Lehrerpaar 
aus der Schweiz reiste mit einem 
3­Jahres­Vertrag und 1800 kg Schul­
material nach Singapur. 
Seit den Pionierjahren hat sich viel 
verändert. Die Schule hat sich weiter­
entwickelt, die Schülerzahlen stiegen 
von Jahr zu Jahr und ein Neubau kam 
dazu. Was blieb ist die einzigartige 
Lernumgebung inmitten tropischer Natur 
und der familiäre Charakter der Schule, 
der vielen Familien weit über die 
Schweizer Gemeinschaft hinaus eine 
wichtige Stütze fernab der Heimat ist. 
Am 2. Mai 2017, exakt 50 Jahre nach 
der offiziellen Schulgründung, fand auf 
dem Gelände des Schweizer Clubs der 
Eröffnungsanlass einer 50­tägigen 
Festperiode statt. Rund 300 Gäste, 
darunter Eltern, Lehrpersonen, Ange­
stellte, Freunde der Schule, Ehrengäste 
und viele Ehemalige, die eigens aus 
der Schweiz angereist waren, feierten 

Singapur
Goldenes Jubiläum

Seit acht Jahren treffen sich die Direk­
toren der Schweizerschulen Latein­
amerikas jährlich.
Für das Treffen vom 3. – 6. Mai 2017 
durfte die Schweizerschule São Paulo 
Gastgeberin sein. Bei einem Rundgang 
durch die Schule wurden in hervor­
ragender Stimmung erste informelle 
Gespräche geführt und beim gemein­
samen Abendessen Anekdoten von 
vergangenen Treffen ausgegraben. 
Im Vorfeld haben wir alle Zahlen und 
Fakten unserer Schulen zusammen­
getragen sowie Themen für die insge­
samt gut acht Stunden gemeinsamer 
Diskussionen und Gespräche gesam­
melt. Daneben blieb selbstverständlich 
genügend Zeit für Unterrichtsbesuche 
und bilaterale Gespräche sowie den 
Austausch mit Lehrpersonen und 
Stufenleitungen der Schweizerschule 
São Paulo. 
Die von uns intensiv diskutierten 
Themen unterscheiden sich kaum von 
denjenigen an anderen Schulen unse­
res Netzwerkes:

Schulen Südamerika
Jahrestreffen der Schulleiter

Anstellung und Entschädigung von 
Lehrpersonen: Dringender Wunsch 
nach Lösungen
QM in den Schulen: Best practice, 
Stolpersteine 
LP21: Wo stehen die Schulen, was 
wollen die Patronatskantone
Informatik und Digitale Schule 4.0: 
Forderungen von aussen und wie wir 
damit umgehen
Prävention: Best practice, Heilpädagogik
Anlässlich des Treffens haben wir eine 
Resolution zuhanden von Herrn Bundes­
rat Alain Berset bezüglich der Anstel­
lungssituation verabschiedet. Die 
Resolution wurde in der Zwischenzeit 
von unseren Vorstandsvertretern an 
educationsuisse zur Weiterleitung auf 
dem Dienstweg überreicht. 
Am Donnerstag durften wir einer 
Einladung des Generalkonsuls, Herrn 
Claudio Leoncavallo, zu Apéro und 
Abendessen in der Residenz folgen. Zu 
diesem Anlass waren auch die Mitglie­
der des Verwaltungsrates eingeladen. 
Es war uns eine besondere Ehre, dass 
auch Herr Botschafter André Regli am 

Treffen teilnahm. Unsere Kollegin und 
die Kollegen haben den Anwesenden 
mit kurzen und informativen Vorträgen 
ihre Schulen vorgestellt. 
Nach drei intensiven Tagen konnten wir 
am Samstag bei einer Stadtbesichtigung 
einige interessante Aspekte von São 
Paulo kennen lernen, bevor unsere 
Gäste wieder in alle Himmelsrichtungen 
nach Hause zurückkehrten. 
Es war uns eine Freude, alle bei uns zu 
haben und es hat sich erneut gezeigt, 
wie wichtig persönliche Treffen und ein 
intensiver Austausch sind. 

am Eröffnungsanlass das goldene 
Jubiläum. 
Den Gästen aus nah und fern wurde ein 
unterhaltsames Programm geboten. 
Gleich zu Beginn lud die Ausstellung 
«50 People in 50 Years» zum Verweilen 
und Diskutieren ein. Diese zeigte 50 
Portraits von Personen, welche die 
Schule über die Jahrzehnte hinweg 
geprägt haben. Danach wurden die 
Gäste durch die Schulpräsidentin, 
Rebekka Aicher Koch, sowie den 
Schweizer Botschafter in Singapur, 
Thomas Kupfer, offiziell begrüsst. Der 
Botschafter strich die Bedeutung des 
50­jährigen Bestehens der Schweizer 
Schule in Singapur hervor, die mit der 
50­jährigen Geschichte der diploma­
tischen Beziehungen zwischen der 
Schweiz und dem Stadtstaat einher­
geht, welche ebenfalls dieses Jahr 
gefeiert wird.  
Jonathan Carter, Head of Admissions 
am United World College of South East 
Asia (UWCSEA), moderierte danach 
mit viel britischem Humor durch den 
weiteren Abend. 
Bei einem Quiz konnten sich die An­
wesenden in ihrem Wissen über die 
Schule messen. Die glückliche Gewin­
nerin durfte eine Musikdose entgegen­
nehmen, mit der sie den 2004 kompo­
nierten Swiss School Song noch viele 

weitere Jahre abspielen 
kann.
Zu den Highlights der 
Feier gehörte ein 
speziell für das Jubi­
läum eingeübtes 
Schülertheater, durch 
das die Gäste in die 
Vergangenheit, Gegen­
wart und Zukunft der 
Schule eintauchen 
konnten. Zudem sorg­
ten verschiedene 

Unser Alphornbläser steht bereit auf 
der Terrasse. Die Schüler sind seit 
einer Stunde dank einem speziellen 
Stundenplan auf die ganze Schule in 
allen Räumen aufgeteilt. Es geht 
darum der Besucherin in 60 Minuten 
den ganzen Wochenbetrieb darzustel­
len. Trotz des Verkehrs trifft der Tross 
mit Frau Leuthard pünktlich auf dem 
Pausenplatz ein. Gegen zwanzig 
Sicherheitskräfte verteilen sich vor und 
in der Schule, damit Frau Leuthard 
geschützt ist. Wie sie mir versichert, 
läuft sie in Bern alleine durch die 
Gassen.
Die Delegation wird von unserem 
Schülerchor empfangen. Danach 
laufen wir nach einem Sekundenplan 
durch die Schule: Kindergarten, Wer­
ken, Keramik, Mathematik, Englisch, 
Sport, Biologielabor, Physiklabor, 

Deutsch. Während des Rundgangs 
unterhalten sich der Schulleiter und die 
Bundespräsidentin stets auf Augen­
höhe. In der Aula warten die Big Band 
und unsere Jazztanzgruppe. Nach 
einer gelungenen Vorstellung hält die 
Bundespräsidentin eine kurze und 
markante Ansprache an die Schüler. 
Nach der Verabschiedung durch den 
Schulleiter wird sie von den Schülern 
mit einem herzlichen Applaus verab­
schiedet. Tränen gab es bei den 
Schülern, wo wir aus Zeitgründen nicht 
vorbeischauen konnten. Unter vier 
Augen spricht der Schulleiter mit der 
Bundespräsidentin über die Anstel­
lungsbedingungen der Lehrer und 
überreicht ihr das Factsheet begleitet 
von einem Brief.
Alle Personen, die mit Frau Bundes­
präsidentin Leuthard gesprochen 

Lima
Besuch Bundespräsidentin

Mailand
Neues Logo
Im Juni 2016 wurde entschieden das 
Erscheinungsbild der Schweizerschule 
Mailand zu überarbeiten.
In Zusammenarbeit mit dem Istituto 
Europeo di Design IED in Mailand 
sollte ein neues Erscheinungsbild und 
Logo entstehen. Nach einem ersten 
Treffen, bei dem wir den Studenten 
vom IED die Eigenschaften und 
Besonderheiten, welche unsere Schule 
auszeichnen, und das Konzept der 
Swissness illustrierten, begann ein 
neunmonatiger Arbeitsprozess. 
 Anfangs April 2017 wurde nun im Saal 
Meili des Centro Svizzero in Mailand 
das neue Logo ausgewählt. Es wird 
2019 die Feierlichkeiten des 100­jähri­
gen Bestehens der Schule einläuten.

Die Jury stand vor einer schwierigen 
Wahl, da die Kreativität gross und die 
Qualität aller 31 Vorschläge sehr hoch 
war. Ausgewählt wurde das Projekt von 
Marica Musco, Alberto Pozzani und 
Lorenzo Rabellino Béthaz. Sie be­
schreiben ihren intellektuellen und 
graphischen Entwicklungsprozess 
folgendermassen: «Wir wollten in 
unserem Projekt...einige Werte, für 
welche die Schweiz universell steht, 
visuell sichtbar machen: Präzision, 
Ordnung, Innovation, Forschung und 
Wohlstand. Diese Begriffe haben wir 
mit dem Begriff ‹Zeit› verbunden, die 
sich im Zifferblatt einer Uhr – auch ein 
Symbolobjekt der Schweiz – manifes­
tiert. Dieses Muster diente nun als 

Grundlage für das grafische Konzept. 
Das Zifferblatt ist in 4 konzentrische 
Sektoren unterteilt, welche die vier 
Landessprachen und die vier Schul­
stufen (vom Kindergarten bis zum 
Gymna sium) darstellen. Analog dazu 
symbo lisieren die verschiedenen 
Rottöne die Schweizerfahne...»

Das neue Logo trägt als Zeichen einer 
zukunftsausgerichteten Öffnung auch 
den englischen Schriftzug Swiss 
School Milan und wird möglicherweise 
noch durch ein typisch schweizerisches 
Symbol ergänzt werden.

Madrid
Lesung des Autors Matto Kämpf
Am Donnerstag, den 2. Februar, 2017 
besuchte der Schweizer Autor, Matto 
Kämpf, unsere Kindergartenklassen 
und einige Primarklassen.

Die ausdruckstarken Bilder seines 
Buches «Tierweg 1» begeisterten 
Gross und Klein. Bei den kleineren 
Schülern musste allerdings bei einigen 
Passagen des Buches schnell weiter­
geblättert werden, um den «Ich­fürchte­
mich­Effekt» in Grenzen zu halten. Die 
Primarschüler hingegen betrachteten 
fasziniert jedes Detail.
Es ist anzunehmen, dass die Kleinen 
nicht wirklich viel von der Geschichte 
verstanden haben, aber es ist auch 
anzunehmen, dass dies keine Rolle 

spielte, dafür sorgte die Fantasie, 
angeregt durch das starke Bildmaterial. 
Die Grösseren hingegen tauchten ein in 
die Geschichte vom grossen Haus mit 
seinen speziellen Bewohnern und 
deren Probleme. In angeregten Diskus­
sionen taten sie danach ihre Meinungen 
kund, fanden mögliche Lösungen und 
Ideen, wie die Geschichte auch hätte 
ausgehen können und zogen Parallelen 
zu ihrem Alltag.
Eine Lesung, die auf jeden Fall zum 
Nachdenken anregte.

haben, waren begeistert von ihrer 
«Volksnähe» und Einfachheit.
Beeindruckt von der Vielfalt in unserer 
Schule, der Organisation und der 
Herzlichkeit der Schüler verabschiedet 
sich die Bundespräsidentin. Danach 
verschwindet sie in der Staatskarosse 
und dem beeindruckenden Gefolge im 
Verkehrschaos von Lima.

musikalische Auftritte von Schülern des 
UWCSEA für Begeisterung. Am UWC­
SEA geniessen die abgehenden Schwei­
zer Schulkinder nach der 6. Klasse eine 
Schweizerische Sekundarstufenaus­
bildung mit internationaler Ausstrahlung.
Besonders Anklang fanden die Rac­
lette­Stationen, die bei manch einem 
Sehnsucht nach der Heimat weckten.  
Nach weiteren Grussworten von Bar­
bara Sulzer, educationsuisse, Johannes 
Furrer, Vertreter des Patronatskantons 
Zug sowie Björn Engeli, ehemaliger 
Schulleiter und Präsident des Alumni­
vereins der SSiS, die uns alle durch 
ihren Besuch beehrten, folgte der 
Schlussakt des Abends. Alle Lehrper­
sonen und Angestellten der Schule 
versammelten sich auf der Bühne, um 
den Swiss School Song «Selamat 
Datang» gemeinsam mit viel Herzblut 
zu singen. 
Das goldene Jubiläumsjahr wurde nach 
dem Eröffnungsanlass während 50 
weiteren Tagen mit einem Familienfest, 
einer Alumni­Feier in der Schweiz sowie 
durch den traditionellen Summer Night 
Event zum Ende des Schuljahrs aus­
giebig gefeiert. 

v.l.n.r.: Jörg Wiedenbach, Generaldirektor Schulen 
Mexiko; Cédric Schuppisser, Schulleiter Bogotá; 
Urs Steiner, Schulleiter Lima; Marcel Brunner, 
Schulleiter São Paulo; Claudia Engeler, Schul­
leiterin Santiago; Jürg Leuenberger, General­
direktor Schulen Brasilien; Marc Schumacher, 
Schulleiter Curitiba

Bundespräsidentin Doris Leuthard und Schulleiter 
Urs Steiner im Gespräch
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Mailand:
Neuer Schulleiter ab 
1. Juli 2017

Francesco Maiello 
wird ab 1. Juli 2017 

die Schweizer Schule in Mailand leiten. 
In Mailand geboren, hat er in Rom, 
Pisa, Paris und London studiert und mit 
einem Doktorat in Geschichte promo­
viert. Seine Doktorarbeit wurde in 
Italien mit dem Titel Storia del Calen­
dario beim Verlag Einaudi veröffentlicht. 
Nach dem Studium hat er als Journalist 
beim italienischen öffentlichen Fern­
sehen (Rai­TG1) Karriere gemacht. 
Danach war er als freier Mitarbeiter 
beim italienischen Radio (Rai­Gr1) als 
Korrespondent aus der Schweiz tätig. 
Ferner hat er Kultursendungen für das 
Radio Svizzera italiana (RSI) realisiert. 
Als Journalist hat er sich auf die Berei­
che Schule und Ausbildung fokussiert. 
Er war für zahlreiche Reportagen in 
Italien, in der Schweiz und in anderen 
europäischen Ländern, sowie in Asien 
unterwegs. In einer journalistischen 
Redak­tion hat er leitende Funktionen 
innegehabt. In den letzten Jahren hat er 
seine lehramtliche Ausbildung an der 
PH Thurgau durchlaufen und abge­
schlossen. Er hat auf verschiedenen 
Schulstufen in den Kantonen Graubün­
den und St. Gallen unterrichtet. Von 
2011 bis 2017 unterrichtete er an der 
Bündner Kantonsschule Italienisch, 
Geschichte und Französisch.
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Wenn mich jemand fragt, wo es mir 
besser gefällt, ist die Antwort immer 
dieselbe. Mein Herz ist in beiden 
Ländern zu Hause. Ich picke mir von 
der Schweiz wie auch von Chile nur 
die Vorteile heraus.
Im Jahr 1998 beschloss meine Familie 
auszuwandern. Wobei es für meinen 
Vater eher eine Heimkehr war, da er 
aus Chile stammt. Als 10­Jährige war 
dies für mich ein riesiges Abenteuer. 
Ich hatte bereits ein stabiles Umfeld 
mit Freunden in der Schule und muss­
te mir das dann von neuem aufbauen. 
Jedoch fällt dies wahrscheinlich mit 10 
Jahren leichter als mit 15 oder 16.
Die Konditionen für meine Zustimmung 
dieses Umzuges standen fest: Ich 
verlangte in Chile einen Swimmingpool 
und einen Hund. Und tatsächlich 
liessen sich meine Eltern auf den Deal 
ein. Wir wanderten im November aus, 
so hatten wir vor Schulbeginn zwei 
Monate Zeit unser Spanisch zu verbes­
sern. Da unser Vater immer in seiner 
Muttersprache mit uns gesprochen 
hatte, war das Verstehen kein Problem. 
Mein Bruder und ich hatten uns aber 
vehement geweigert, auf Spanisch zu 
antworten.
Für mich als 10­Jährige war Santiago 
so gross wie die ganze Welt, wo ich 
mich jetzt adaptieren musste. Auch 
unsere neue Schule wirkte auf mich 
10­mal grösser als die Schule in der 
Schweiz. Der Start am Colegio Suizo 
war nicht leicht. Zum einen weil ich 
aufgrund meines Alters eine Klasse 
überspringen durfte, was nicht alle 
Klassenkameraden verstanden. Zum 
anderen war ich eine der wenigen, die 
direkt aus der Schweiz kam. So bekam 
ich am Anfang auch den Spitznamen 
Heidi. Ich denke, von da an war mir 
klar, dass ich irgendwann in die 
Schweiz zurückkehren würde. Spätes­
tens nach dem Vortrag eines Vertreters 

der École hôteliere de
Lausanne am Colegio Suizo 
war dieser Weg für mich 
entschieden. Ich war nicht 
bereit nach dieser langen 
Schulzeit für sechs weitere 
Jahre die Schulbank an einer 
Uni zu drücken. Mein Wunsch 
war es, zu arbeiten, mein 
eigenes Geld zu verdienen 
und unabhängig zu sein.
So kehrte ich nach meinem letzten 
Schuljahr am Colegio Suizo mit diesem 
Ziel in die Schweiz zurück. Ende 2006 
hatten wir meinen Flug ohne Retour­
ticket für den 9. Januar 2007 gebucht.
Dank meiner Grossmutter, die in Thun 
lebt, hatte ich auch bereits eine sichere 
Unterkunft, welche sich zum Glück 
auch nahe der Hotelfachschule befand.
Ich lernte schnell flexibel zu sein, denn 
mein ganzer Plan wurde über den 
Haufen geworfen. So jobbte ich am 
Anfang in diversen Berufsrichtungen, 
bevor ich 2009 dann die Hotelhandels­
schule anfing. In der Zwischenzeit 
hatte ich eine Menge Erfahrungen 
gesammelt und genau diese Unabhän­
gigkeit erreicht, von der ich geträumt 
hatte. Ich fühlte mich erwachsen. Ich 
hatte mir jedoch den Anfang leichter 
 vorgestellt, doch ich wusste nicht so 
genau, wie das System in der Schweiz 
funktioniert. Diese Kenntnis und noch 
vieles mehr, baute ich mir step by step 
auf, wobei meine Mutter eine grosse 
Stütze war – wenn auch nur telefonisch. 
Die Kosten für die Lehrabschluss­
prüfung an der Fachschule und auch 
die Weiterbildung habe ich mir durch 
einen Wochenend­Job in einer Bar 
verdient.
Nach meinem Abschluss an der 
Handelsschule 2011 kehrte ich für 
einen Urlaub zu meiner Familie nach 
Chile zurück. Bereits bei diesem 
Aufenthalt merkte ich, wie schnell sich 

alles verändern kann. Meine Schul­
kameraden hatten mittlerweile alle 
ihren eigenen Weg gefunden. Und 
auch an der Schule selbst zeichneten 
sich grosse Veränderungen ab.
Zurück in der Schweiz arbeitete ich ab 
2012 in einem 4,5 Sterne Hotel, in 
welchem ich mich bis zu einer Kader­
funktion hocharbeiten konnte. Da es 
aber gerade in der Schweiz wichtig ist, 
sich immer wieder weiterzubilden, 
absolvierte ich berufsbegleitend eine 
Ausbildung zur Marketing­ und Ver­
kaufsfachfrau. Nach knapp 4 Jahren 
hatte ich genug gesehen von der 
Hotellerie und schaffte den Sprung in 
den kaufmännischen Sektor. Dies 
lustigerweise bei der Auslandschweizer­
Organisation (ASO). Diese Arbeit gibt 
mir nochmals eine ganz andere Sicht­
weise aufs Auswandern.
Ich freue mich jedes Mal, wenn ich 
wieder nach Chile reisen kann, da ich 
vor allem meine Familie sehr vermisse. 
Es ist interessant zu sehen, wie sich 
das Land und auch die Schweizerschu­
le in Santiago immer weiterentwickeln.
Diese Erfahrung vom Auswandern und 
Rückwandern, sowie meine Schulzeit 
am Colegio Suizo haben mich deutlich 
geprägt und ich bin froh, diese Zeit so 
erlebt zu haben.
Man sollte nichts bereuen, solange es 
sich im Moment der Entscheidung 
richtig angefühlt hat. Genau so fühle 
ich mich und ich bereue nichts.

Ehemalige erzählen
Ana-Karin Eidelstein

Singapur:
Neue Präsidentin ab 
1. August 2017

Sibylle Gisi wird ab 
Sommer 2017 das 

Präsidium der Schweizer Schule in 
Singapur von Rebekka Aicher Koch 
übernehmen.
Im Namen aller Angestellten der SSiS 
und des Komitees ein RIESEN­Danke­
schön an Frau Aicher Koch für ihr 
unermüdliches Engagement zum Wohle 
der Schweizer Schule in Singapur 
während der letzten 11 Jahre.
Frau Gisi wird die Herausforderung, die 
zukunftsorientierte Weiterentwicklung 
der SSiS im Spannungsfeld zwischen 
traditionellen Schweizer Werten und 
notwendiger Internationalität gerne 
annehmen und freut sich auf die span­
nende Aufgabe.
Sibylle Gisi bringt langjährige Erfahrun­
gen als ausgebildete Primarlehrerin und 
Schulleiterin im Kanton Zürich mit. Sie 
ist Mutter von drei erwachsenen Kindern 
und lebte von 1990 – 1998 in Singapur, 
danach zehn Jahre in Zürich und seit 
2008 wieder in Singapur.
Was ist Frau Gisis Vision einer guten 
Schweizer Schule in Singapur? Sie 
beantwortet diese komplexe Frage 
folgendermassen:
«Eine gute Schule ist für mich: Eine 
kooperative Schulleitung mit diversen 
Leadership­Qualitäten, motivierte und 
sehr professionelle Lehrpersonen und 
Angestellte, glückliche und wissbegie­
rige Kinder, zufriedene und konstruktive 
Eltern, ein engagiertes und visionäres 
Komitee in einer dynamischen Umge­
bung, die sich zusammen stolz ‹The 
Swiss School of Singapore› nennt.»

Singapur:
Neuer Schulleiter ab 
1. August 2017

Markus Pallmann 
arbeitete während der 

letzten zwanzig Jahre als Primar­ und 
Sekundarlehrer und war während sieben 
Jahren Mitglied des Schulleitungsteams 
der Berufsschule Frauenfeld. 
Im August 2016 kam Markus Pallmann 
mit seiner Familie nach Singapur und 
trat an der Schweizer Schule die 
Funktion als Vize­Schulleiter an. Ab 
Beginn des neuen Schuljahres wird er 
die Leitung der Schweizer Schule in 
Singapur übernehmen. 

Singapur: 
Neuer Vize-Schul-
leiter ab 
1. August 2017

Johannes Iten ist 
verheiratet und Vater zweier kleiner 
Mädchen. Nach Abschluss des Lehrer­
seminars St. Michael in Zug im Jahr 
2004 arbeitete er als Klassenlehrer an 
verschiedenen Mittelstufenklassen in 
der Nordostschweiz und studierte 
daneben an der Universität Zürich 
Psychologie und Betriebswirtschaft. 
Seit dem Sommer 2016 arbeitet er als 
Schulleiter im zürcherischen Hettlingen 
und verlässt im kommenden Sommer 
die ländliche Schule in Richtung Singa­
pur, wo er an der Schweizer Schule in 
Singapur ab August 2017 die Funktion 
als Vize­Schulleiter ausüben wird.
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Mailand:
Neuer Schulleiter ab 
1. Juli 2017

Francesco Maiello 
wird ab 1. Juli 2017 

die Schweizer Schule in Mailand leiten. 
In Mailand geboren, hat er in Rom, 
Pisa, Paris und London studiert und mit 
einem Doktorat in Geschichte promo­
viert. Seine Doktorarbeit wurde in 
Italien mit dem Titel Storia del Calen­
dario beim Verlag Einaudi veröffentlicht. 
Nach dem Studium hat er als Journalist 
beim italienischen öffentlichen Fern­
sehen (Rai­TG1) Karriere gemacht. 
Danach war er als freier Mitarbeiter 
beim italienischen Radio (Rai­Gr1) als 
Korrespondent aus der Schweiz tätig. 
Ferner hat er Kultursendungen für das 
Radio Svizzera italiana (RSI) realisiert. 
Als Journalist hat er sich auf die Berei­
che Schule und Ausbildung fokussiert. 
Er war für zahlreiche Reportagen in 
Italien, in der Schweiz und in anderen 
europäischen Ländern, sowie in Asien 
unterwegs. In einer journalistischen 
Redak­tion hat er leitende Funktionen 
innegehabt. In den letzten Jahren hat er 
seine lehramtliche Ausbildung an der 
PH Thurgau durchlaufen und abge­
schlossen. Er hat auf verschiedenen 
Schulstufen in den Kantonen Graubün­
den und St. Gallen unterrichtet. Von 
2011 bis 2017 unterrichtete er an der 
Bündner Kantonsschule Italienisch, 
Geschichte und Französisch.
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Wenn mich jemand fragt, wo es mir 
besser gefällt, ist die Antwort immer 
dieselbe. Mein Herz ist in beiden 
Ländern zu Hause. Ich picke mir von 
der Schweiz wie auch von Chile nur 
die Vorteile heraus.
Im Jahr 1998 beschloss meine Familie 
auszuwandern. Wobei es für meinen 
Vater eher eine Heimkehr war, da er 
aus Chile stammt. Als 10­Jährige war 
dies für mich ein riesiges Abenteuer. 
Ich hatte bereits ein stabiles Umfeld 
mit Freunden in der Schule und muss­
te mir das dann von neuem aufbauen. 
Jedoch fällt dies wahrscheinlich mit 10 
Jahren leichter als mit 15 oder 16.
Die Konditionen für meine Zustimmung 
dieses Umzuges standen fest: Ich 
verlangte in Chile einen Swimmingpool 
und einen Hund. Und tatsächlich 
liessen sich meine Eltern auf den Deal 
ein. Wir wanderten im November aus, 
so hatten wir vor Schulbeginn zwei 
Monate Zeit unser Spanisch zu verbes­
sern. Da unser Vater immer in seiner 
Muttersprache mit uns gesprochen 
hatte, war das Verstehen kein Problem. 
Mein Bruder und ich hatten uns aber 
vehement geweigert, auf Spanisch zu 
antworten.
Für mich als 10­Jährige war Santiago 
so gross wie die ganze Welt, wo ich 
mich jetzt adaptieren musste. Auch 
unsere neue Schule wirkte auf mich 
10­mal grösser als die Schule in der 
Schweiz. Der Start am Colegio Suizo 
war nicht leicht. Zum einen weil ich 
aufgrund meines Alters eine Klasse 
überspringen durfte, was nicht alle 
Klassenkameraden verstanden. Zum 
anderen war ich eine der wenigen, die 
direkt aus der Schweiz kam. So bekam 
ich am Anfang auch den Spitznamen 
Heidi. Ich denke, von da an war mir 
klar, dass ich irgendwann in die 
Schweiz zurückkehren würde. Spätes­
tens nach dem Vortrag eines Vertreters 

der École hôteliere de
Lausanne am Colegio Suizo 
war dieser Weg für mich 
entschieden. Ich war nicht 
bereit nach dieser langen 
Schulzeit für sechs weitere 
Jahre die Schulbank an einer 
Uni zu drücken. Mein Wunsch 
war es, zu arbeiten, mein 
eigenes Geld zu verdienen 
und unabhängig zu sein.
So kehrte ich nach meinem letzten 
Schuljahr am Colegio Suizo mit diesem 
Ziel in die Schweiz zurück. Ende 2006 
hatten wir meinen Flug ohne Retour­
ticket für den 9. Januar 2007 gebucht.
Dank meiner Grossmutter, die in Thun 
lebt, hatte ich auch bereits eine sichere 
Unterkunft, welche sich zum Glück 
auch nahe der Hotelfachschule befand.
Ich lernte schnell flexibel zu sein, denn 
mein ganzer Plan wurde über den 
Haufen geworfen. So jobbte ich am 
Anfang in diversen Berufsrichtungen, 
bevor ich 2009 dann die Hotelhandels­
schule anfing. In der Zwischenzeit 
hatte ich eine Menge Erfahrungen 
gesammelt und genau diese Unabhän­
gigkeit erreicht, von der ich geträumt 
hatte. Ich fühlte mich erwachsen. Ich 
hatte mir jedoch den Anfang leichter 
 vorgestellt, doch ich wusste nicht so 
genau, wie das System in der Schweiz 
funktioniert. Diese Kenntnis und noch 
vieles mehr, baute ich mir step by step 
auf, wobei meine Mutter eine grosse 
Stütze war – wenn auch nur telefonisch. 
Die Kosten für die Lehrabschluss­
prüfung an der Fachschule und auch 
die Weiterbildung habe ich mir durch 
einen Wochenend­Job in einer Bar 
verdient.
Nach meinem Abschluss an der 
Handelsschule 2011 kehrte ich für 
einen Urlaub zu meiner Familie nach 
Chile zurück. Bereits bei diesem 
Aufenthalt merkte ich, wie schnell sich 

alles verändern kann. Meine Schul­
kameraden hatten mittlerweile alle 
ihren eigenen Weg gefunden. Und 
auch an der Schule selbst zeichneten 
sich grosse Veränderungen ab.
Zurück in der Schweiz arbeitete ich ab 
2012 in einem 4,5 Sterne Hotel, in 
welchem ich mich bis zu einer Kader­
funktion hocharbeiten konnte. Da es 
aber gerade in der Schweiz wichtig ist, 
sich immer wieder weiterzubilden, 
absolvierte ich berufsbegleitend eine 
Ausbildung zur Marketing­ und Ver­
kaufsfachfrau. Nach knapp 4 Jahren 
hatte ich genug gesehen von der 
Hotellerie und schaffte den Sprung in 
den kaufmännischen Sektor. Dies 
lustigerweise bei der Auslandschweizer­
Organisation (ASO). Diese Arbeit gibt 
mir nochmals eine ganz andere Sicht­
weise aufs Auswandern.
Ich freue mich jedes Mal, wenn ich 
wieder nach Chile reisen kann, da ich 
vor allem meine Familie sehr vermisse. 
Es ist interessant zu sehen, wie sich 
das Land und auch die Schweizerschu­
le in Santiago immer weiterentwickeln.
Diese Erfahrung vom Auswandern und 
Rückwandern, sowie meine Schulzeit 
am Colegio Suizo haben mich deutlich 
geprägt und ich bin froh, diese Zeit so 
erlebt zu haben.
Man sollte nichts bereuen, solange es 
sich im Moment der Entscheidung 
richtig angefühlt hat. Genau so fühle 
ich mich und ich bereue nichts.

Ehemalige erzählen
Ana-Karin Eidelstein

Singapur:
Neue Präsidentin ab 
1. August 2017

Sibylle Gisi wird ab 
Sommer 2017 das 

Präsidium der Schweizer Schule in 
Singapur von Rebekka Aicher Koch 
übernehmen.
Im Namen aller Angestellten der SSiS 
und des Komitees ein RIESEN­Danke­
schön an Frau Aicher Koch für ihr 
unermüdliches Engagement zum Wohle 
der Schweizer Schule in Singapur 
während der letzten 11 Jahre.
Frau Gisi wird die Herausforderung, die 
zukunftsorientierte Weiterentwicklung 
der SSiS im Spannungsfeld zwischen 
traditionellen Schweizer Werten und 
notwendiger Internationalität gerne 
annehmen und freut sich auf die span­
nende Aufgabe.
Sibylle Gisi bringt langjährige Erfahrun­
gen als ausgebildete Primarlehrerin und 
Schulleiterin im Kanton Zürich mit. Sie 
ist Mutter von drei erwachsenen Kindern 
und lebte von 1990 – 1998 in Singapur, 
danach zehn Jahre in Zürich und seit 
2008 wieder in Singapur.
Was ist Frau Gisis Vision einer guten 
Schweizer Schule in Singapur? Sie 
beantwortet diese komplexe Frage 
folgendermassen:
«Eine gute Schule ist für mich: Eine 
kooperative Schulleitung mit diversen 
Leadership­Qualitäten, motivierte und 
sehr professionelle Lehrpersonen und 
Angestellte, glückliche und wissbegie­
rige Kinder, zufriedene und konstruktive 
Eltern, ein engagiertes und visionäres 
Komitee in einer dynamischen Umge­
bung, die sich zusammen stolz ‹The 
Swiss School of Singapore› nennt.»

Singapur:
Neuer Schulleiter ab 
1. August 2017

Markus Pallmann 
arbeitete während der 

letzten zwanzig Jahre als Primar­ und 
Sekundarlehrer und war während sieben 
Jahren Mitglied des Schulleitungsteams 
der Berufsschule Frauenfeld. 
Im August 2016 kam Markus Pallmann 
mit seiner Familie nach Singapur und 
trat an der Schweizer Schule die 
Funktion als Vize­Schulleiter an. Ab 
Beginn des neuen Schuljahres wird er 
die Leitung der Schweizer Schule in 
Singapur übernehmen. 

Singapur: 
Neuer Vize-Schul-
leiter ab 
1. August 2017

Johannes Iten ist 
verheiratet und Vater zweier kleiner 
Mädchen. Nach Abschluss des Lehrer­
seminars St. Michael in Zug im Jahr 
2004 arbeitete er als Klassenlehrer an 
verschiedenen Mittelstufenklassen in 
der Nordostschweiz und studierte 
daneben an der Universität Zürich 
Psychologie und Betriebswirtschaft. 
Seit dem Sommer 2016 arbeitet er als 
Schulleiter im zürcherischen Hettlingen 
und verlässt im kommenden Sommer 
die ländliche Schule in Richtung Singa­
pur, wo er an der Schweizer Schule in 
Singapur ab August 2017 die Funktion 
als Vize­Schulleiter ausüben wird.
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